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ARBEITSFREI FÜR 
ANTI-NAZI-DEMO
Betriebe und IG Metall 
engagieren sich gegen Rechts -
extremismus im Südharz

Mitarbeiter zahlreicher Be-
triebe im Südharz haben
bundesweit erstmals
während der Arbeitszeit

gegen Rechtsextremismus und Ras sis -
mus demonstriert. Über 2.000 Men -
schen aus Unternehmen und Ver wal -
tungen machten am 27. September
2007 vom Angebot ihrer Arbeitgeber
Gebrauch, sich bei einer Kundgebung
in Bad Lauterberg gegen die zuneh-
menden Aktivitäten der NPD in der
Region zu engagieren. „Als Bürger
dieser Stadt merke ich, wie sich die
Situation in Bad Lauterberg entwickelt
hat”, berichtet Harald Lenski, Be -
triebs rat der Pleissner Guss GmbH.
„Es gibt hier eine große rechte Szene.
Bei den letzten Kommunalwahlen ist
ein NPDler in den Stadtrat gewählt
worden. Und in letzter Zeit wirbt die
NPD verstärkt vor Schulen um
Jugendliche anzusprechen.” 

Dem wollte der Betriebsrat nicht län-
ger zusehen. „Wir haben die Diskus -
sion unter anderem auf einer Betriebs -
versammlung geführt“, erzählt Lenski.
„Bis auf wenige Ausnahmen waren
die Kollegen sehr interessiert. Einige
meinten, eine Partei, die nicht verboten
sei, könne ja auch nicht so schlimm
sein. Aber was die NPD tatsächlich
bedeutet, ging vielen erst auf, als wir
über die Positionen der extremen Rech-
ten zu sozialen Themen und zu Ge -
werkschaften erzählt haben. Schon im
Nationalsozialismus gehörten Ge werk-

schafter zu denen, die an den Pranger
gestellt und verfolgt wurden.“

Das sollte auch in der Öffentlichkeit
deutlich gemacht werden. Die IG
Metall sprach die Geschäftsführungen
der Unternehmen in der Region an,
um sie für die Unterstützung einer
Demonstration zu gewinnen. „Das hat
uns als Betriebsrat sowie den Ver trau -
ens leuten die Tür geöffnet“, so Lenski.
Über 20 Unternehmen haben schließ-
lich mitgemacht und ihre Beschäf tig -
ten für den Protest extra frei gegeben.
Die meisten stammen aus dem
Metall-Bereich, aber auch Banken,
Ver waltungen und soziale Einrich -
tungen waren da. Besonders freut sich
der Betriebsrat bei Pleissner über die
Schüler und Schülerinnen der Berufs -
schulen: „Die haben richtig Stimmung
gemacht!“

Dass schließlich so viele Menschen
dem Aufruf von DGB und Gewerk -
schaf ten gefolgt seien, wertet Lenski

als ein deutliches Zeichen gegen
Rechts extremismus, Rassismus und
Antisemitismus. „Bei einem Streik
kämpfen die Kollegen in erster Linie
für sich selbst, hier haben sie unbe-
zahlte Arbeitszeit für andere gege-
ben.“ Das sei nicht selbstverständlich
in unserer Ich-Gesellschaft, betont er.
„Nicht zuletzt zeigt dies aber auch,
dass die Kollegen und Kolleginnen
hinter der Ge werkschaft, dem Betriebs-
rat und den Vertrauensleuten stehen.“

Der Aufruf zur Demonstration unter
dem Motto „Bunt statt Braun“ steht
zum Download bereit unter:
www.gelbehand.de/demo_suedharz

IG Metall Goslar-Osterode
Manfred Zaffke 
Rotemühlenweg 2a
37520 Osterode am Harz
Telefon 0 55 22/91 67-20
Telefax 0 55 22/91 67-10 
Manfred.Zaffke@igmetall.de
www.goslar-osterode.igmetall.de

IN EIGENER SACHE 

Armin Laschet, Minister für Ge -
ne rationen, Familie, Frauen und
Integration des Landes Nord -
rhein-Westfalen übernimmt die
Schirmherrschaft über den
Wett bewerb „Die Gelbe Hand“
und wird im Rahmen der Preis -
ver leihung die Laudatio halten.

Der DGB Vorsitzende in Nord -
rhein-Westfalen, Guntram Schnei-
der, verleiht den Sonderpreis
NRW.

Wir laden Sie und euch alle herz-
lich ein zur Preisverleihung des
Kumpelvereins am 10.12.2007,
17.00 Uhr, Gewerk schafts  haus,
Hans-Böckler-Str. 39, Düssel dorf.

Anmeldung und weitere Infor -
ma tionen:
„Mach meinen Kumpel nicht
an!“ e.V.
c/o Hans-Peter Killguss
Hans-Böckler-Straße 39
40476 Düsseldorf
Telefon 02 11/43 01-1 93
killguss@gelbehand.de
www.gelbehand.de



IG Metall und IG BCE veröffent-
lichen Materialien gegen Rechts

Rechtsextreme präsentieren
sich vielerorts als „Kämpfer
für Arbeitsplätze“ und als
Vertreter der „Verlierer“ un -

se rer Gesellschaft. Gezielt treten sie
insbesondere in ländlichen Regionen
West- wie Ostdeutschlands als schein-
bar „nette Nazis“ in Erscheinung. Zur
Entlarvung der Sozialdemagogie von
NPD und Neonazis stehen jetzt neue
Materialien von Gewerkschaften zur
Verfügung.

Für die Arbeit von Multiplikatoren eig-
net sich insbesondere die DGB Bro -
schüre „Trittbrettfahrer der sozialen Fra-
ge – Sozialdemagogie von NPD und
Neonazis“, deren zweite Auflage als
Nachdruck sowohl von der IG Metall
als auch der IG Bergbau, Che mie und
Energie für ihre Mitglieder herausge-
geben wird. Sie vermittelt auf 44
Seiten Hintergrundwissen zu rechten
Vorstellungen in Bezug auf Gewerk -
schaft, Sozialpolitik und Glo ba li sie -
rungskritik und gibt in einem großen
Serviceteil Anregungen, wie Gewerk -
schafterinnen und Gewerk schaf ten
gegen Rechts aktiv werden können.

Die IG Metall hat darüber hinaus
einen Flyer „Argumente gegen die
soziale Demagogie von Rechts extre -
men – Der braunen Propaganda ent-
gegentreten“ veröffentlicht. Er kann
als Argumentationshilfe und zur Auf -
klärung in Betrieben sowie bei Ver an -
staltungen eingesetzt werden. 

Bestellungen IG Metall:
über die Verwaltungsstellen der IG
Me tall oder für Ehrenamtliche über
das Extranet 

Bestellungen IG BCE (Broschüre):
Giovanni Pollice
Abt. Migration
Telefon 05 11/76 31-2 29
Giovanni.Pollice@igbce.de

Die DGB Broschüre steht zum Down -
load bereit unter:
www.gelbehand.de/trittbrettfahrer

ZEIT ZU HANDELN!

Gedenkstättenfahrt von 
ver.di NRW 

Unter dem Motto „Gegen -
wart gestern – Geschichte
heute“ organisiert die Ge -
werk schaft ver.di NRW je -

des Jahr eine einwöchige Gedenk stät -
tenfahrt nach Buchenwald, um sich
dort – neben der Erinnerungs kul tur –
inhaltlich mit den Themen Ras sis mus,
Nationalismus und (Neo-)Faschismus
zu beschäftigen. Im Sep tem ber 2007
setzten sich die Teil neh men den mit
dem Alltag im Konzentrationslager,
sowie seiner Verbindung zur Dichter -
stadt Weimar auseinander. Sie nah-
men Einblicke in die Dokumente der
NS-Behörden aber auch in Briefen und
Notizen von ehemaligen Häftlingen. 

Für Adlan Manai, Vollzugsbeamter beim
Ordnungsamt der Stadt Duis burg, ein
sehr eindrückliches Erlebnis: „Der
deutsche Faschismus hat für mich ein
Gesicht bekommen“, berichtet er.
„Seither sehe ich noch eindrücklicher,
wohin Rassismus und Antisemitismus

führen können.“ Ras sis mus bedeute
weit mehr, als nur dumpfe Parolen zu
grölen und Mig ran ten und Mig ran tin -
nen das Recht abzusprechen in
Deutsch land leben zu dürfen, so
Manai. „Es bedeutet Men schen wie
mich als ,Untermenschen’ ohne
Existenzberechtigung zu betrach ten.“ 

„Es reicht nicht aus ,integriert’ zu sein,
denn trotz meiner Fähigkeit mit der
deutschen Sprache, neben weiteren,
jonglieren zu können, trotz meines
deutschen Passes, meines Beamten -
sta tus, kann ich Opfer nazistischer
Gesinnung werden“, betont Manai.
Rechtsextremisten dürfe nirgendwo
ein offenes Forum gewährt werden.

ver.di Landesbezirk NRW 
Abteilung Bildung 
Karlstraße 123 
40210 Düsseldorf 
Telefon 02 11/61 82 44 66 

Ein Bericht von Adlan Manai steht
zum Download bereit unter:
www.gelbehand.de/manai

BEDEUTUNG IN DER 
GEGENWART 

Bundeskongress 2007

Anfang Oktober fand der
Bun deskongress 2007 von
ver.di statt, der unter dem
Motto „Gerechtigkeit, Wür -

de, Solidarität“ stand. Im Interesse der
Öffentlichkeit standen vor allem die
Wahlen zum Bundesvorstand. Aber
Ge gen stand von Diskussionen, An trä -
gen und Beschlüssen waren oftmals
auch Themen wie Rechtsextremismus,
Rassismus und Migration. 

Mehrere Anträge befassten sich bei-
spielsweise mit dem NPD-Verbot. Die
ver.di Jugend fordert die Bundes re gie -
rung auf, ein neues Verfahren ge gen
die NPD einzuleiten. Zwar könne ein
Verbot allein nicht das Denken der

Menschen ändern, sei aber ein erster
Schritt dahin. Die Auseinandersetzung
mit rechtsextremen, rechtspopulisti-
schen und fremdenfeindlichen Haltun -
gen wurde in einem weiteren Be -
schluss als „eines der wichtigsten und
zentralen Ziele in der Bildungsarbeit“
charakterisiert. Dafür gelte es Bünd nis -
partner bei anderen Vereinen, Initi -
ativen und Organisationen zu finden. 

Ver.di ruft dazu auf, Diskriminierung
am Arbeitsplatz, in der Ausbildung, in
den Sozialdiensten und bei der Unter -
bringung sowie bei der Inan spruch -
nahme von öffentlichen Dienstleis tun -
gen zu verbieten und zu unterbinden
sowie dafür Sorge zu tragen, dass die
ausländischen Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer, insbesondere Frauen,

ihre sozialen Rechte kennen und leben
können. So wurden auch mehrere For -
de rungen zur Nachbesserung beim
Allgemeinen Gleichbehand lungs ge setz
beschlossen und die eigene Orga ni sa -
tion aufgefordert, die Umsetzung
aktiv voranzutreiben und in Betrieben
und Verwaltungen über das Gesetz zu
informieren. Hier sollen auch Diversity-
Prozesse initiiert werden. Letztlich
seien aber über den Arbeitsplatz hi -
naus alle dazu angehalten, nach dem
Motto „Mach meinen Kumpel nicht
an“ bei ihren beruflichen und privaten
Tätigkeiten aktiv handeln. 

Die Dienstleistungsgewerkschaft ver.di
verpflichtet sich weiterhin, „Men -
schen mit Migrationshintergrund und
Vertre te rinnen/Vertreter ethnischer

Min der heiten zu organisieren und ihre
Interessen zu vertreten“ und dafür zu
sorgen, dass „verstärkt Bewerbe rin -
nen und Bewerber mit Migrations -
hintergrund in ehren- und hauptamtli-
che Funktionen gewählt werden.“ Die
konkrete Umsetzung zeigte sich schon
beim Kongress selbst. So ist aus der
AK Migration nun eine Personen -
gruppe geworden – und kann damit
aktiv in die gewerkschaftliche Willens -
bildung eingreifen. 

Ausgewählte Beschlüsse stehen zum
Download bereit unter:
www.gelbehand.de/verdikongress2007

Weitere Informationen:
www.bundeskongress2007.verdi.de
www.migration.verdi.de

VER.DI: MEHR ALS WAHLEN



und Veranstaltungen

Interkulturelles Training
Aufbaukurs, 11.–16.11.2007
DGB Bildungszentrum Hattingen
Veranstalter: DGB Bildungswerk,
Bereich Migration & Qualifizierung
Aufbauend auf den Grundkurs widmet
sich dieses Training den Wegen der
konstruktiven Bearbeitung und Nutz -
barmachung von Konflikten für die
Beratung und Betreuung einer inter-
kulturellen Kundschaft, eine produktive
Arbeit in einem interkulturellen Team,
die Vorbeugung von Ethnisierung von
Konflikten und für die Stärkung einer
Synergieorientierung in Konfliktsitu -
ationen. Dabei werden vorwiegend An-
wendung und Auswertung ver schie -
de ner Präventions-, Transforma tions-
und Interventionsmöglichkeiten be -
han delt. 
Weitere Infos und Anmeldung:
alina.jarzeczka
Telefon 02 11/43 01-1 41 
alina.jarzeczka@dgb-bildungswerk.de 

Tagung zum UN-Tag für
Menschenrechte – Düsseldorfer
Migrationsgespräche 
Tagung, 07.12.2007
Hans-Böckler-Haus, Düsseldorf
Veranstalter: DGB Bildungswerk,
Bereich Migration & Qualifizierung
Die Europäische Union hat 2007 zum
„Europäischen Jahr der Chancen gleich-
heit für alle“ erklärt. Die Tagung greift
dieses Motto auf und widmet sich der
Chancengleichheit von Menschen mit
Migrationshintergrund in der Arbeits -
welt. 
Weitere Infos und Anmeldung:
Alina Jarzeczka
Telefon 02 11/43 01-1 41 
alina.jarzeczka@dgb-bildungswerk.de 

Preisverleihung Wettbewerb
„Die Gelbe Hand“
10.12.2007
Hans-Böckler-Haus, Düsseldorf
Veranstalter: 
„Mach meinen Kumpel nicht an!“ e.V.
Weitere Infos und Anmeldung:
Hans-Peter Killguss
Telefon 02 11/43 01 1 93
killguss@gelbehand.de
www.gelbehand.de/wettbewerb

TERMINE 
Unternehmen wehrt sich gegen
rechte Gäste

Das „Holiday Inn“ in Dres -
den gibt Rechtsextremis -
ten keine Zimmer. Das
Hotel ließ die Buchung von

Sachsens NPD-Fraktionschef Holger
Apfel und dessen Stellvertreter Ale -
xan  der Delle stornieren. „Wir sind
einigermaßen erstaunt, dass Sie aus -
gerechnet ein amerikanisches Hotel -
unter nehmen mit ausländisch klingen-
dem Namen bevorzugen“, schreibt der
Geschäftsführer Johannes Lohmeyer in

einem offenen Brief an die NPD-Frak -
tion. Die Rechten seien in seinem Hause
nicht willkommen. Da er es auch sei-
nen Mitarbeiter nicht zumuten wolle,
die NPDler „zu begrüßen und zu be -
die nen“, wolle er die Buchung, die über
einen Internet service getätigt wurde,
stornieren lassen. 

Sollte dies aus vertragsrechtlichen
Gründen jedoch nicht möglich sein,
kündigt Lohmeyer an, dass er sämtli-
che in seinem Hause durch die NPD
getätigten Umsätze unmittelbar als
Spende an die Dresdner Synagoge

weiterleiten werde. „Betrachten Sie
dies als kleinen Beitrag zur Wieder gut -
machung für die Schäden, die Ihre
damaligen Gesinnungsgenossen der
Synagoge und vor allem ihren frühe-
ren Besuchern zugefügt haben.“

Gegenüber der Presse begründet Loh -
meyer seinen Schritt damit, dass Un ter -
nehmen eine „gewisse Ethik haben“
und sich genau überlegen soll ten,
„mit wem man Geschäfte macht“.

Den offenen Brief im Wortlaut unter:
www.gelbehand.de/holidayinn

BEI UNS NICHT WILLKOMMEN

Online-Quiz für Jugendliche 

„Dissen (Diskriminierung) ist beschis-
sen“ – ob aufgrund der Hautfarbe, der
Herkunft, einer Behinderung oder der
sexuellen Identität. Doch was wissen
wir wirklich von den Anderen? Das
Antidiskriminierungsbüro Köln hat
zusammen mit dem Beratungszentrum
Lesben und Schwule Rubicon und
anderen Kölner Organisationen ein

Online-Quiz unter dem Titel „Dissen
ist beschissen – Diversity ist in“ ent-
worfen. Jugendliche können spiele-
risch das eigene Wissen über „Kana -
ken“, „Spastis“ oder „Schwuchteln“
und über das neue Gesetz gegen Dis -
kri mi nie rung und Diversity (Was ist
das über haupt?) testen. Unter allen
Teil neh menden, die bis zum Oktober
mitgemacht hatten, wurden Preise
verlost. 

Das Quiz ist weiterhin einsehbar
unter:
www.quiz.vielfalt-statt-gewalt.de

DIVERSITY IST IN!

Wettbewerb der
Integrationsbeauftragten 

Mit der Kampagne „Viel -
falt als Chance“ will
die Bundesregierung auf
die „große Ressource“

von Mitarbeitern und Mitarbei te rin -
nen unterschiedlicher kultureller und
ethnischer Herkunft aufmerksam
machen. Ein wichtiger Baustein ist der
Wettbewerb „Kulturelle Vielfalt in der
Ausbildung“. Viele Unternehmen, Be -
hör den und öffentliche Einrichtungen
fördern gezielt die kulturelle Vielfalt
ihrer Belegschaft in ihrer Personal -
arbeit und ihrer Organisations ent -
wicklung. Der Wettbewerb soll dazu
beitragen, diese innovativen Konzepte
und Praxisbeispiele ins Licht der
Öffentlichkeit zu rücken.

Andere Unternehmen erhalten damit
An regungen für die Förderung ihrer
Auszubildenden, Trainees oder Volon -
tärinnen und Volontäre. So soll ein
Pro zess angestoßen werden, der die
Teilhabechancen von Menschen mit
Zuwanderungshintergrund in Ausbil -

dung und Beschäftigung erhöht.
Bewerben können sich Unternehmen
aller Größenordnungen, sofern sie
ihren Sitz in Deutschland haben, so -
wie Behörden und Verwaltungen auf
Bund-, Länder- und kommunaler Ebene.
Bewertet werden die Teilnehmenden
in vier Kategorien. Für jede Kategorie
(öffentlicher Dienst, Kleinstunter neh -
men, kleine und mittlere Unter neh -
men sowie Großunternehmen) gibt es
eigene Wettbewerbsunterlagen. Die
besten Wettbewerbsbeiträge werden

im Rahmen einer Preisverleihung in
Berlin der Öffentlichkeit präsentiert.
Die jeweils besten drei Beiträge in den
vier Wettbewerbskategorien werden
darüber hinaus mit Geld- und Sach -
preisen ausgezeichnet. Für besonders
gelungene oder außergewöhnliche
Einsendungen behält sich die Jury vor,
Sonderpreise zu vergeben. Einsende -
schluss ist der 14. Dezember 2007.

Weitere Informationen
www.vielfalt-als-chance.de

KULTURELLE VIELFALT IN DER 
AUSBILDUNG
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FILM DES MONATS Das Musikvideo „Wer wir
sind? Gegen rechts!“ ent-
stand im Rahmen eines
Kooperationsprojektes des

Landesfilmdienstes Rheinland-Pfalz
und des Jugend- und Koopera tions -
zentrum „Die Mühle“ in Bad Kreuz -
nach. In dem kultur- und medienpä-
dagogischen Projekt beschäftigten
sich Jugendliche in Musik, Text, Tanz
und szenischer Darstellung mit ihrer
kulturellen Identität und ihrer bisheri-
gen Sozialisation. 

Die meisten der jungen Künstler und
Künstlerinnen haben eine Migrations -
geschichte. Viele von ihnen haben
Erfahrungen mit unterschwelligem
oder auch offenem Rassismus ge -
macht – diese aber auch artikulieren
zu können erforderte einen langen
Pro zess. 

Am Anfang stand die Aus ein an -
dersetzung der Jugendlichen mit sich

selbst und mit der Gruppe. Ansatz -
punkt waren zunächst Werte und
Einstellungen der Teilnehmenden zu
religiösen und politischen Themen.
Innerhalb der Gruppe wurden lange
Gespräche und hitzige Diskussionen
geführt. Schließlich entstanden daraus
ein Liedtext und ein Drehbuch. 

Die DVD beinhaltet das Musikvideo,
das „Making of“ sowie einige „Extras“
zu der Produktion. Im Book let werden
Hintergrund infor ma tio nen zu dem
Projekt sowie einzelne Elemente der
inhaltlichen und methodischen Aus -
einandersetzung anschaulich darge-
stellt. Die DVD eignet sich als Opener
für Veranstaltungen und ist An schau -
ungsmaterial für Akteurinnen und
Akteure, die selbst ein ähnliches
Projekt durchführen wollen.

Die DVD ist entleihbar unter:
www.migration-online.de/
medienverleih

„WER WIR SIND? GEGEN RECHTS!“

Neue Broschüren des 
DGB Bildungswerk

Das DGB Bildungswerk hat
in seiner Schriftenreihe
zwei neue Broschüren ver-
öffentlicht. „Interkulturelle

Öffnung öffentlicher Verwaltungen
fördern – Informationen – Erfahrun -
gen – Konzepte“ dokumentiert das
„Netzwerktreffen öffentliche Verwal -
tun gen und Betriebe“ im Rahmen des
Projektes „Pro Qualifizierung“. Erfolg -
reiche Integrationspolitik ist eines der
größten Entwicklungspotenziale für
Kommunen. Aber wann ist sie wirklich
erfolgreich? Das wurde bisher nie sys-
tematisch erfasst. „Dabei gehört der
Umgang mit Menschen aus anderen
Kulturen in jeder Verwaltungs ein rich -
tung zum Arbeitsalltag“, so Alfred Reich-
wein, Leiter des Programm be reichs
Lösun gen, Kommunale Ge schäfts -
stelle für Verwaltungsmanage ment

(KGSt) im Vorwort. Die Beiträge zei-
gen Wege zur interkulturellen Öffnung
auf und stellen dar, wie eine Nutzung
der Angebote der Verwaltung ohne
Ein schränkungen durch die Herkunft
oder den kulturellen Kontext möglich
sind. 

Ähnliche Ziele werden mit der Bro -
schüre „Berufliche Integration von
Migranten und Migrantinnen fördern –
Informationen – Erfahrungen – Kon -
zep te“ verfolgt, die das Netzwerk -
treffen Industriebetriebe, ebenfalls ein
Teilprojekt von „Pro Qualifizierung“
dokumentiert. Geworben wird für den
Wert von Qualifizierung bei allen
Beteiligten: Betrieben, Personal ver ant -
wortlichen, Betriebs- und Personal -
räten sowie Migrantenorganisationen.

Die Publikation stellt eine Arbeits -
grund lage für die nächsten Schritte
auf dem Weg zur Gleichbehandlung

von Menschen mit Migrations hinter -
grund auf dem Arbeitsmarkt dar.

Download unter:
www.migration-online.de
Weitere Informationen:
www.pro-qualifizierung.de

ENTWICKLUNGSPOTENZIALE 
AUFZEIGEN


